
8 2

pementsprois:
± i am. so Pfg.

«n Postanstalten
Ka  Bestellgeld)
’) 0 . 92 Pfg.
. .... täglich mit Aus-

der Sonn- und
^ Feiertage.

,g,r! und Verlag
*«. Ehr. Sommer,
jicj und Ems.

Preis der cklnzeige« !
Die einspaltige Petitzeilr
oder deren Raum 15 Pfg ..

Reklamezeile 50 Pf
Bei größeren Ar 'eigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez , Rosenstraße 38.

. Telephon Nr . 17.

(Kreis-Anzeiger.) (Krers -Zeriung .)(Lahn-Bote .)
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21. Iohraana

WMüe Ziege(kr Bulgaren über die Engländeru.fransen.
Telephonisch « Nachrichten.

«W. Sofia,  11 . Dez. Bulgarischer Bericht
18 Dezember: Die Verfolgung der englisch-
höfischen Truppen  hält auf beiden Ufern des

und des Flusses Kostorino gegen Godrowa hm an
w Truppen haben im Laufe dieses Tages wichtig«
ttbnisse  erzielt . Nach der schon gemeldeten Nieder
hr französischen Bataillone bei Pettowo am 6. De

zogen die Franzosen in der Umgebung von P e-
bo einen Teil ihrer Truppen zusammen, die stch aus
Achtung Temirkapu her im Rückzuge befanden, und
Hdorthin auch Truppen aus der Gegend von Gelogen
cholen. Heute früh lvuroe um 7 Uhr der Kamps  auf
zwnt Petrowa -Mirovea wieder aufgeno-mmen. Nach
l un gestümen Sturmangriff bemach- rg
sich unsere Abteilungen mehrerer  hintereinanoer

M steiler Höhenstellungen und warfendi-
liiizofe n gegen den Wardar zurück. Die Fra n z v , e n\  ihre Stellungen preis, ergrisfen dre Flut
Ließen Tote und Gefangene  zurück. Nur ,chwachen
langen gelang es, sich auf dem Rückzuge zu retten.

Kolonne, die in der Schlacht des Wardar Vvrruckt,
>die Franzosen  bei dem Dorfe Klisuva zuruck,
dem Feinde auf den Fersen bis zum Torfe Dawivowo
utete  dabei 2 Maschinengewehre und machte 10 0
in zn G ef a n g e ne n. Viele Franzosen sind in den
tn verstreut. Die Kolonne, die auf dem Unken Wardar-
vorrückt, griff überraschend  die beim Torfe
Noda befindlichen Stellungen des Feindes a n , welche
imnzösen nfit zahlreichen starten Verschanzungock itm
iverhauen stark eingerichtet hatten . Die Franzo , en

M in Verwirrung  und begannen ungeord-
en Rückzug  gegen Gradecz. Unsere Truppen folgen
nahmen in einem furchtbaren straßen-
(pf Gradecz  selbst . Die Franzosen wurden ,chlre^
nm 41/2 Uhr morgens aus Gradecz vertrieben nur
' Udowo in vollständiger Un - ,dnung und
.Zurücklassung zahlreicher Gegangener
-iickgeworfen.  Die Zahl der rn den Kampfs ge-
lenen  Franzosen ist noch größer,  da zwei Bafonett
1e unternommen wostoen waren . Dre Toten und
»igenen gehören den französischen Regimentern .
und 372 an . Unsere Abteilungen verfolgten die engli,ch-
Mschen Truppen südlich Kosturino aus Grabowo Km
i-l̂ alandowo. Nach einem hartnäckigen Kampfe, der den
m Tag fortdauerte, gelang es unseren Truppen, ,ich
tschr starken englisch - französischen  s -
"8 Protan -Memioli -Kajani bei Pctrowo zu bem ach¬
ten. Tie Engländer und Franzosen hatten Me|e « tu
n seit den ersten Tagen ihrer Ankunft von salorui:
^st und hatten daraus eine Verteidigungslinie ersten
y * gemacht. Wir machten dort 400 Engländer
gefangenen und eroberten 10  englische Ge-
'itze mit ihren Munitionswagen . Tie gefangenen und

den verbündeten Ländern verschickt werden sollte, wurde
im Elevator der Pennsylvania -Bahn durch Fe u , r
stört . Ter Schaden  beträgt »/i Million - ollar ^.

W.T -B Großes Hauptquartier, 10 Dezember. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Französische Handgranatenangrifse  gegen

unsere neue Stellung aus Höhe  19 3 nordöstlich von
Souain wurden ab ge wiesen. . . . .

Sonst hat sich bei dem stürmischen Regenwetter nichts
von Bedeutung ereignet.

Lestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts neues.
«alkaukriegsschauplatz.
Die Armee des Generals von K ö v e ß hat in den

letzten beiden Tagen etwa 1200 Gefangene  eingebracht.
Bei der Armee des Generals von Gallwltz  keine

wesentlichen Ereignisse.
Die bulgarischen  Truppen haben südlich von stru-

mitza den Engländern 10 Geschütze abgenom-
m j K Oberste Heeresleitung.

Miß»

-c mir raren Acunirrvus .u»^ ». -
** Franzosen tragen die Regimentsnummern 175, lip
*des 2. Zuadenregiments . Die englisch - sr a n z v -
!̂ en Truppen  befinden sich in schleunigem
°Ezuge  auf Rabrowo -Walandvwo jenseits des Kosru
| Zn diesem Abschnitt der Front haben die En gl an
-und Franzosen außerordent lr ch , ch were
^ustc erlitten an T 0 t e n und B e r w u n d e t e n. die

der Hast ihres Rückzuges nicht mitnehmen konnten.
' ^ impfe dauern noch an.

_ Schlacht an der griech. Grenze.
Berlin,  11 . Dez. Wie die Morgenblätter mel-

1 tobt seit dem 7. Dezember  eine heftige
^acht an der griechischen Grenze.

, Der Kaiser an der Strypa.
TB8. B e r l i n, 11. Dez. Der Kaiser  hat nach einem
, Besuch in Lemberg die Truppen an der

l | N besichtigt.

Brände in 'Amerika.
SNs . Newhork.  11 . Dez. Der Schaden  in der

Mrannten Stadt H 0 P e w a l l übersteig, nach Fel¬
des Reuterbüros eine Million Doll .. ■

JH sind obdachlos. Der Bclagernngszustand ist ver

v . Eric (Pennshlvanien ), 11. Dez. Reuterburo
V/e M i l l i 0 n B u s h e l s W e i z e n, welcher nach

Der österreich-ungarische Krricht.
WTB . Wien,  10 . Dez.

Russischer Kriegsschauplatz
Stellenweise unbedeutende Aufklärungskämpfe : sonst

Ruhe an der Front.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der kiistenländischen Fr  0 nt  herrscht^ gestern,
von AAillieriese -uer und kleinern Unternehmungen abge¬
sehen, Ruhe. Die Tätigkeit des Feindes vor den befestigten
Räumen von Lardaro und Riva  hält an . Nachmittags
ariss italienische Infanterie unsere Stellungen auf dem
Monte Vies und westlich davon (zwischen Chre,e- und
Conseital ) an ; sie wurde unter schweren Verlusten vollstän¬
dig zurückgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz,
südlich der montenegrinischen Nordgrenzc

werden die Versolgungskämpse fortgesetzt.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der Kaiser und von Mackensen.
Wien  9 . Dez. Am 6. Dezember weilte Generalfeld-

mcmschall von Mackensen in Wien,  um dem Kaiser für
die ' ihm verliehenen Brillanten zum Militärverdrenstkreuz
erster Klasse zu danken.

Schlimme Lage des Landungskorps.
« eri Lokalanz. meldet aus Lugano:  Magrini tele¬

graphiert aus Saloniki von gestern: Der Druck der
B u l a a r en a u f d i e e n gl i s ch- f r a n z 0si sche rl r 0 n t
bar st a r k z u g e n 0 m m e n. Die französische Rückzugslinre
ist bei Strumitza bedroht. Die Eisenbahnstation von Demir
Kapu wurde zerstört. Tie Stellung  gilt als unhält¬
sta r . Eine Schlacht findet bei Walandowo statt.

Drei englische Bataillone umzingelt.
Konstantinopel,  9 . Dez. (Zeus. Frist .) Die Eng

iänder weichen im Irakgebiet  jetzt auch südlich von
Knt zurück, wo ihre Etappenlinien hohe Gefahr laufen,
abgeschnitten zu werden. T r e i e n g l i s che B a t a i l l 0 n e
find bei Knt derartig eng umzingelt,  daß stündlich ihre
«ebergabe erwartet wird. (Frkft . Ztg .)

Der serbische Hos an dem Fürstenmord
in Serajewo beteiligt?

B u 0 a p e st , 10. Dez. (Zens. Bln .) rDer gewesene bul-
garische Gesandte am serbischen Hofe, Tschapraschikow, er¬
klärte in einer Unterredung mit dem Vertreter des Blattes
A Rap , er habe Beweise dafür , daß der se r b i s che Hof und
das serbische Kabinett  an der Ermordung des öster¬
reichischen Thronfolgers Franz Ferdinand Anteil  habe.
Ein weiteres Telegramm der Tägl . Rundschau aus Wien
besagt: Nach Meldungen ans Sofia beschloß die bulgarische
Regierung die Veröffentlichung  der von bulgnri

scheu politischen Beamten in Risch Vorgefundenen S chr i f t -
tücke aus dem serbischen Staatsarchiv  über
die Teilnahme  der amtlichen serbischen Regierung an
dem Fürstenmord  in Serajewo.

Serbische Heeresreste in SalonM.
K 0n sta n t i n 0p el , 9. Dez. (Zens. Frkst.»Aus  Salo¬

niki fehlen seit vorgestern direkte Nachrichten . Man mmmt
an , daß die Ententemächte die Besetzung der <- tadt und
die Uebernahme in Verwaltung bereits borgenommen staben
Gerüchtwei-'e verlautet auch, daß zwei engli,che Divisionen
in Kawalla  zu landen begonnen hätten , sicher ist, daß
dir Ententruppen sich aus die Stellung Gewgeli Tmran
Saloniki zurückziehenund mit fieberhaster Tätigkeit dr.ie
Stellungen befestigen. Einige Reste ^der f erbrsch . n
Armee,  denen es gelang über Elbassan nach^ Durazzo
-u entweichen, sind dort auf Dampfern sofort einge,chlfft
und nach Saloniki transportiert  worden wo sie
bereits ankamen. Es sind etwa zweitau , end Mann.
Man erwartet in Saloniki weitere serbische Nach,chube auf
diesem Wege. ''(Frkft . Ztg .)

Rumänien.
WTB Bukarest,  9 . Dez. (Nichtamtlich .) Ziua ver-

vsfentlicht eine Kundgebung zur Gründung einer „Liga
der nationalen Einheit ", die u . a . Majorescu,
Stere Lion und Prinz Stirbey Padarau unterzeichnet haben . .
Die Kundgebung weist darauf hin, daß das nationale fideal
in der Einigung aller Rumänen bestehe, und wendet sich -j
gegen die hier herrschende russenfreundliche ,,
Stimmung.  Zur Verwirklichung des nationalen Ideals ;
müsse man der tatsächlichen politischen Lage Rechnung
tragen . Da die Eroberung Siebenbürgens heute unmöglich
sei wünschen die Unterzeichneten ein Einschreiten Rumä¬
niens behufs Erwerbung der Bukowina und ^
ganz Bessarabiens,  damit Rumänien auf die,Werse
sich die Donaumüudungeu und die Freiheit der Meere sichere.

Bukarest,  9 . Dez. Die Telegraphen -Univn meidet:
Die Liga  zur Erweiterung Rumäniens durch die Ern-
verleibung Bessarabiens gewinnt an Be^
deutung.  Zn den letzten Tagen sind der neuen Vereim
gung als Milglieder beigetreten : dre Gene¬
ra  l e Wasilm, Ghicescu, Gamanu , Lambrmu und Costc»cu.
der Schwager des Ministerpräsidenten Bratianu , ferner
Prinz Georg Stibrey , die früheren Minister ^ Bedareu,
Nenitzescu, Majorescu , Peter Carp,  viele Senatoren
und Abgeordnete und mehr als 200 Großgrundbe¬
sitzer und Vertreter der rumänischen Intel¬
ligenz  Die Liga wird in den nächsten Tagen eme
Kundgebung  verbreiten , welche über das Programm
und die Ziele der Vereinbarung volle Aufklärung bringen
wird.

Bukarest,  10 . Dez. Die Ausfuhrkommission des
Finanzministeriums hat die Erlaubnis für die Ausfuhr von
1000 Waggons Mehl nach der Türkei erteilt.

Der Unterseebootskrieg im Mittelmeer.
WTB . London,  16 . Dez. Der Marinemitarbeiter

der Morning Post schreibt: In den letzten fünf Wochen
ino über 30 britische , französische und italie¬
nische Schiffe,  darunter auch Transport,chiffe , im
Mittelmeer versenkt  worden . Die genaue Zahl ist nicht
bekannt. Amtliche Berichte darüber sind selten veröffentlicht
worden. Die meisten Nachrichten kamen von Lloyds. E»
ist anscheinend unmöglich, die österreichischen Hafen zu
blockieren. Auch die Einfahrt in das Adrmti,chc Meer
scheint einem Feinde unverschlossen zu sein.

Italien.
WTB . Bern,  10 . Dez. (Nichtamtlich .) Nach einer

Meldung aus Mailand ist in Bologna der Major  des
Zntendanturdienstes verhaftet  worden , weil er mit o c-
trügerischen H e ereslieseranten Mammengear¬
beitet hat . . . : i • I . 11- fiU

Neutrale Bestätigung
der italienischen Mitzersolge.

Stockholm,  9 . Dez. Der schwedische Oberst Aekcr-
man, der sich einige Wochen an der österrelchi,ch-ungari-
scken Front gegen Italien aufgehalten hat , ist zuruckge-
kehrt. Aus Befragen hat er die bestimmM Aufsa,,ung aus¬
gesprochen, daß der italienische Fe 1 zug rn allen



Punkten mißglückt , und daß es den Italienern
nirgendwo gelungen sei, ein iWrtärisch bedeutungs¬
volle^  Ergebnis zu erzielen . Tie österreichisch -un¬
garischen Stellungen seien gleich Festungen angelegt und
unter allen Verhältnissen widerstaydskräftig . Ihre Stärke
habe durch das tägliche Weiterausbauen nur zugenommen.
Täalich  würden die Aussichten eines italieni¬
schen Durchbruchs geringer.  Der Geist in den
Verteidungstruppen sei vortrefflich , und die Stimmung
unter der bürgerlichen Bevölkerung iu den Grenzgebieten,
auch die der italienischen Volksbestandteile , mache den besten
.Eindruck . !

Deutscher Reichstag.
(Ergänzender Bericht .)

Aba . Landsberg (Soz .) : Ich hofp , daß der Vorfall
darüber , daß mir das Wort erteilt wurde , sehr bald wieder
vergessen sein wird , und daß alle , die wir hier im Skale
sind , nicht mehr an das denken , was sich hier ereignet hat.
(Lebhafte Zustimmung .) Ich werde suchen, in aller Leiden¬
schaftslosigkeit meine Ausführungen zu machen und da¬
durch die Erregung wieder zu beseitigen , die hier herrscht.
Als der Krieg anbrach , sind wir alle entschlossen zur Ver¬
teidigung des Vaterlandes in den Krieg gezogen . Wir haben
die anderen Völker geachtet und geliebt und hören damit
nicht auf , weil wir uns mit ihnen im Krieg befinden . Wenn
wir nicht geneigt wären , unser Land über alle anderen zu
stellen , so wüßten wir doch, was wir an ihm haben , wir
wüßten , daß es e i n K u l t u r v o l k ist, das nicht vernichtet
werden darf , wenn die Welt nicht verarmen soll . Deshalb
haben wir uns zum Schutze für ras Vaterland gestellt , und
wir kämpfen damit auch für die anderen Völker , die wir
davor schützen, daß ein Kulturvolk verloren geht . Wir
meinen , wenn jemals ein Zeitpunkt gekommen ist, an die
Vorbereitung des Friedens  zu denken , so ist es
der gegenwärtige , in dem die Wiederherstellung der Ver¬
bindung zwischen Berlin und Konstantinopel dazu geführt
hat , gewisse Hoffnungen zu vernichten , die bisher bestanden
haben . Man hat nicht bloß bei uns den Eindruck , daß
der psychologische Zeitpunkt gekommen ist , dem Friedens¬
gedanken näher zu treten . Tie Rede des Papstes
hat das in den letzten Tagen erst bewiesen . Je länger
der Krieg dauert , desto größer wird die Gefahr für die
Kultur , und in wirtschaftlicher Hinsicht kann man sagen:
Die veruneinigten Staaten von Europa
machen Platz den Vereinigten Staaten von
Amerika.  Welch einen Jammer schreien nicht unsere Ver¬
lustlisten hinaus ! Wie viele mögen unter den gefallenen
Jünglingen sein, die, zu Männern geworden , Führer des
Volkes geworden wären ! Zu meiner Genugtuung habe ich
von dem Herrn Reichskanzler Worte , wie sie
Herr Brian - u » d Herr Asquith gebraucht
haben , nicht gehört.  Ich habe nichts gehört von
Worten der Vernichtung Frankreichs und des englischen
Marinismns . Wir wollen die Vernichtung des eigenen
Landes verhüten und wir wollen auch kein anderes ver¬
nichten . Wir wollen die französische und englische Kultur
der Welt erhalten wissen , genau so wie die unsrige . Der
Herr Reichskanzler hat also nicht Worte ertönen lassen,
wie wir sie von Briand und Asquith haben hören müssen.
(Liebknecht ruft : Doch ! Doch !) Wenn Sie , Herr Liebknecht,
es anders gehört haben , dann muß das von der Verschieden¬
heit unseres Hörvermögens oder unserer geistigen Beschaffen¬
heit abbängen . (Lebhaftes Händeklatschen auch bei den So¬
zialdemokraten .) Aber ich unterscheide mich von dem Herrn
Reichskanzler darin , daß es nicht angebracht ifh mit einem
Friedensvor,chlag hervorzutreten . Ich habe mich an den
Herrn Reichskanzler gewandt und nicht an die bürgerlichen
Parteien , und deshalb gehe ich darüber hinweg . Aus den
Worten des Herrn Reichskanzlers haben wir die Worte nicht
gehört , wre sie die bürgerlichen Parteien gebraucht haben.
(Zuruf bei den radikalen Sozialisten : Doch ! Doch !) Aber (zu
den sozialistischen Radikalen gewandt ) geben Sie dem Aus¬
lande doch nickt Marien in die Hand ! (Lebhafte Zustim¬
mung bei der Mehrheit .) Ich glaube , daß es nicht Ihre
Absicht ist, aber in der Wirkung dieses Verhaltens liegt es.
Der Reichskanzler hat von den eroberten Ländern immer
nur gesprochen als F a u st p f ä n d e r n, und diese gibt man
zurück. Der Reichskanzler hat sich als der Staatsmann , der
am erfolgreichsten war , auch grundsätzlich zum Frieden
bereit erklärt , und selbstverständlich sagte er : zu einem

ehrenvollen Frieden . Einen anderen
Frieden will kein Deutscher schließen.

(Lebhafte Zustimmung .) Ter Reichskanzler hat Siche¬
rung für die Zukunft  verlangt , und wenn es eine
solche Sicherung gibt , dann wollen wir sie alle . Die Gene¬
ration , der wir angehören , ist um den Anspruch auf Glück
betrogen worden , den jeder hat , wenn er zur Welt kommt.
Wir wollen die späteren Generationen davor bewahren,
daß sie hinaus müssen auf die Schlachtfelder und in die
Schützengräben . Wir wollen so wenig einkreisen , wie ein¬
gekreist werden . Wir wollen so wenig aushungern , wie aus¬
gehungert Warden . Eine Sicherung besteht nicht in der
Durchführung des Krieges bis zur Erschöpf»  u g, denn
dann entsteht eine Tesperadostimmung , und es hieße, besser
ein Ende mit Schrecken , als ein Schrecken ohne Ende.
Jetzt ist es Zeit , dem ein Ende zu machen . Keine Sicherung
wäre eine Unterjochung eines Volkes , eines Volkes mit
eigenem , geistigem Leben . Diese Absicht zur Unterjochung
eines Volkes besteht nicht im Willen des Reichskanzlers.
Er hat dieses Bekenntnis unterstrichen durch die Bezug¬
nahme auf die Rede vom August , die den kleinen Völkern
die Sicherheit garantiert . Ich weiß nicht , ob jemals ein
Krieg so ausgehen muß , wie die Kriege zwischen Rom und
Karthago , aber oas weiß ich, daß heute ein Krieg so nicht
mehr ausgehen kann . Die deutsche Geschichte des 19. Jahr¬
hunderts zeigt , daß die Großmut deutscher Staatsmänner
sich belohnt hat . Wäre nicht 1866 von einem genialen

Staatsmann Grvßnmt geübt worden , wäre , dann das Jahr
1870 möglich gewesen ? Aus dem Wege der Vergewaltigung
eines Volkes , das eigenes geistiges Leben , besitzt, ist eine
Sicherung nicht möglich . Wenn dieser fruchtbare Aderlaß
nicht zu einer friedlichen Gesinnung führen sollte , dann
verstände ich es wirklich nicht . Unsere militärische Hage
schützt uns vor Mißdeutung , und der Reichskanzler hat seine
Bereitschaft zu einem ehrenvollen Frieden ausgesprochen,
und von unbilligen Bedingungen habe ich aus seiner Rede
nichts vernommen . Das ist für mich das Entscheidende.
Was unter Sicherung im einzelnen zu verstehen ist, dar¬
über wird zu sprechen sein, wenn erst einmal die Verhand¬
lungen beginnen werden . Die Hauptsache ist , daß die Ver¬
handlungen beginnen , und kein Staatsmann an der Spitch
der uns feindlichen Länder kann jetzt die Einleitung von
Friedensverhandlungen mit dem Hinweis darauf ablehnen,
daß sie ihm als ein Zeichen der Schwäche ausgelegt werden,
denn vom Tische der verbündeten Regierungen ist die Bereit¬
willigkeit zum Abschlüsse eines ehrenvollen Friedens aus¬
gesprochen worden . Wir können uns wohl der Hoffnung
hingeben , wenn sie auch erst ganz schwach in dünnen Um¬
rissen vor uns « «staucht , daß für die miteinander im Kriege
liegenden Völker die Stunde der Erlösung recht
bald gekommen  sein mag . Täuscht uns diese Hoffnung,
weil unsere Gegner den Frieden nicht wollen , weil sie auf
eine Vernichtung Deutschlands ausgehen und auf AnnexitD
nen auf Kosten Deutschlands , so werden sie sich davon über¬
zeugen müssen , daß unser Ruf nach Frieden nicht hervorge¬
gangen ist aus d»r Sorge um den Ausgang des Krieges für
uns , sie werden dann sogar eine Steigerung un¬
serer Kraft  merken . (Lebhafte Zustimmung .) Wenn es
überhaupt möglich ist, den Mut und die Ausdauer unserer
Krieger zu stärken , denen wir alle zu so großem Danke
verpflichtet sind , dann wird es das Bewußtsein tun , daß
das , was iie zu ertragen haben , auf das
tz Schuldkonto unserer Gegner
kommt . (Zurufe des Abg. Liebknecht .) Ich bin von der
Fraktion zum Redner bestimmt worden , nicht Sie . (Leb¬
hafte Zustimmung .) Ich möchte am Ende meiner Aus¬
führungen noch eines sagen , Sicht um jemanden zu kränken,
sondern um Klarheit zu schaffen . In Frankreich ist E l s aß-
Lothringen  verlangt worden . Für solche Ausführun¬
gen haben wir kein Verständnis . Es wird Aufgabe der
deutschen Politik sein , dafür zu sorgen , daß gewisse H o f i-
nungen  auf die Möglichkeit einer Wiedergewinnung von
Elsaß -Lothringen völlig vernichtet  werden . (Lebhafte
Zustimmung .) Wer das Messer erhält , um Stücke vom
Körper des deutschen Volkes zu schneiden , mag es ansetzen,
wo er will , er wird dasinderBerteidigungeinige
Volk  treffen , das ihm das Messer aus der Hand schlägt.
(StürHiffcher Beifall bei der Mehrheit der Sozialdemokraten
und den bürgerlichen Parteien .) — Damit ist die Tages¬
ordnung erledigt.

Wiener Pretzstimmen zur Kanzler -Rede.
Wien,  10 . Dezember . (WTB . Nichtamtlich .) Tie Zei¬

tungen bezeichnen die Rede des Reichskanzlers  als
eine Kundgebung großen moralischen Gewich¬
tes  und heben hervor , daß die Rede, aus der Besonnen¬
heit, Mäßigung , starke Ueberzengung und eine unerschütter¬
liche Entschlußkraft sprächen, in der ganzen Welt einen '
starken Wiverhall finden werde.

Das „Fremdenblatt " schreibt : Die Reden des ungarischen
Ministerpräsidenten und des Reichskanzler und der stürmische
Beifall , den sie in den beiden Volksvertretungen gefunden
haben, sind ein deutlicher Beweis , daß Oesterreich-Ungarn und
Deutschland wohl friedensbereit , aber  n i cht kr i c g s-
m ü d c sind. Wir und unsere Verbündeten sind eins in dem
Entschlüsse, den Frieden nicht eher zu schließen, bis die Vor¬
bedingungen eines anständigen , unsere Sicherheit und Zu¬
kunft gewährleistenden Friedens gegeben sind.

-Die „Neue Freie Presse " sagt : Die Rede des Reichs¬
kanzlers und die Beschlüsse, welche sich daran geknüpft haben,
sind ein Fortschritt für ganz Europa . Die Politik Bethmann
Hollwegs ist, stets den Frieden zu wollen , aber niemals auch
nur den Schein auf sich zu nehmen ,daß die beiden Kaiserreiche
ihn nötiger hätten , als seine Feinde.

Aus Fvarrkreick.
WTB . Paris,  9 . Dez . (Nichtamtlich .) Nach einer

Meldung des Petit Parisien hat sich der Heeresausschuß
des Senats dafür ausgesprochen , daß der Ministerialerlaß
vom 9. Oktober über eine Rekrutierung aus Ein¬
geborenen von Französisch - Westafrika  mit
dem Frühjahr 1916 in dem ganzen französisckstn Kolonial¬
reich Geltung erhalten soll.

Aus England.
Amsterdam,  9 . Dez . (Z « as. Frkft .) Reuter meldet

aus London , daß in den letzten Tagen ein gewaltiger Zu¬
lau f z u den Anmeldebüros  stattgcfundeu habe (wie
man weiß , endigt am Samstag der Termin für die An¬
meldung zur freiwilligen Dienstpflicht ). Man erwartet , daß
Asquith am Mittwoch das Unterhaus ersuchen werde , noch
eine weitere Million Mann über die bereits zugcstandenen
3 Millionen zu bewilligen.

London,  9 . Dez . (WTB . Nichtamtlich .) Lord Robert
Cecil brachte eine Gesetzesvorlage ein , duöch die das Ver¬
bot des Handels mit Feinden  auf Personen aus¬
gedehnt werden soll , bei denen infolge ihrer feindlichen Na-
tronalität oder ihrer Beziehungen zu den Feinden solche Be¬
schränkungen als wünschenswert erachtet werden , auch wenn
sie nicht im feindlichen Lande wohnen oder Handel treiben.

London,  10 . Dez . Die Times meldet : Asquith wird
in der nächsten Woche dem Parlamente eine Vorlage unter¬
breiten , die Armee  auf eine Stärke »von 4 Mil¬
lionen Mann  zu bringen . Asquith wird zugleich das
Ergebnis der Werbetätigkeit Lord Derbys Mitteilen.

Aus Rußland . jfjjiier erhe
Berlin,  10 . Dez. Der Berl . Lok.-Anz. m

Kopenhagen : Nach russischen Blättern ist die B?« 1,
hinter der Front vh -ne Lebensmittel.  Auf * 15
der Soldaten angewiesen , leben in zeHchosstÛ , Ü« '7, ! i
durchschnittlich gegen fünfzig Men,chen «mj
Greise , Frauen und Kinder sind eingepfercht, ;. ‘ *4.
pen gehüllt mnd bis auf die Knochen aögkuiz "Vr -nmt
Viele erlitte « den Hungertod . >*-

Bukarest,  10 . Kez . Auf Grund einer et ,
der englischen Gesandtschaft bringt der HandelsrniH . ^ ^ «-scha
Kenntnis , daß infolge der außerordentlichen AnW ;, J
Waren im Hafen von Archangelsk dieser1 ^ ** 4. :nl  CV» Snvf T-» rt  dH 1411 vkiert  sei , sv daß die dort liegenden Waren
geladen noch weiter transportiert werden könnter „ s»m>ii _4 . St»

‘l1. ä5

Gesandtschaft sagt deshalb, ^ daß die Jtoftelii *,» ;- j(j )U£
Garantie -Zertifikaten an Besteller von Waren „ich;
empfehlenswert fei.

Vcre7ni
it hervorge
Mktione:
Men", d.

Irüd e

Unruhen in Indien?
Rotterd  am , 8. Drzembsr . Die TelegMphen-lii,u,

bek De? Staatssekretär für Indien hat in englischen$, '.^ n G,
eine Bekanntmachung erlassen, wonach allen in Lnzl« L „ « e ;
sindlicken Beamten und Offizieren der xnbi , j,ie W
R - girrung  verboten wird, , sich zum Dienst im eit
Herr « zu melden , weil die Möglichkeit einer schlei»
Abberufung  dies « Beamte » nach Indien bestes

Kopenhagen,  8 . Dezember . Aus Tokio wird bei
gemeldet, daß auf Veranlassung des englischen Lei
die japanische Regierung die Ausweisung
hochstehender Inder  aus Japan verfügt ha»e.
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Jung: Wir
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steht, i

Engländer Hütten behauptet , die beiden Inder stach
dentschM Spionagsdiensten . Die Angelegenheit habe
Aufsehen erregt , im javanischen Parlament sei Jnterch t "us Pai
daqäber eingcbracht worden.

Aegypten.
Berl . Lok.-Anz . meldet aus Wien : Nach SM : ""den. »v, , , - , , _ r « _ e. „ _ _ e. .. rt- . .. , amt tpii

aus - Malta schicken die Engländer große
transporte  nach dem westlichen Teil von Aegysi
desgleichen riesige Munitionsmengen und Baumarj-

5
Lo r
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Amerika.

WTB . New York,  10 . Dez. (Nichtamtlich .)
Funkspruch vom Vertreter des Wolfs -Büros . Gemätz
drücklichen .Erklärungen des Staatssekretärs L-n
wiro festgestellt , daß das Verlangen nach der Abbell
oes Marine - Attachees  v . Boy und des Mil»
Attachees  Pspen keinerlei p o l i t i f che n Hiq
grund  hat und daß insbes ^ rdere der Botschafter
v. Bernstorff gärtzlich unbeteiligt ist.

Washington,  8 .Dez . Meldung des Rme
Büros . Ter jährliche Bericht des Staatssekreräftj
Schatzamtes , welcher dem Kongreß vorgelegt wurde,
den bemerkenswerten Wohlstand,  deriH;
ganzen Lande eingestellt habe . Tie Lage der Mb
habe iich außerordentlich verbessert . Tie Eisen-
Stahlindustrie  weise eine phänomenale
auf . Tie Ernte sei ausgezeichnet  gewesen,
die Baumlvolle pflanzenden Staaten , die im IM
zu leiden hatten , haben sich wieder erholt . Tie M
z i e l l e Lage  sei nie so stark  und günstig

WTB . Washington,  9 . Dez . (Nichtamtlich^

:t teilte
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ransees
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neuerlich
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in

düng des Reulerschen Büros . Der Jahresberichts
Staatssekretärs des Schatzamtes teilt noch
Vorrat an gemünztem und ungemues
Gold  von 180i >876580 Dollars am 2. Januar M
21 98113762 Dollars  am 1. November gest'W
das sei ein größerer Betrag , als bisher \\ <m ..
im Lande gewesen sei. Eine weitere GoldzuW Wialz
in nächster Zeit aus Großbritannien, Südafrika, ■ Mähren
und Australien zu erwarten.
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Wiksons Rede gegen die Teutschamerika» m  E
Berlin,  9 . Dez. (Zeus . Bln .) Zu Wilsons ^

heißt es im „B . L.-A." : Präsident Wilsrm hat * Grari
diesmal auf die Deutschamerikaner abgesehen, die ^ nuug,
-> >».<. _ -i_ r s.»- «n»;?» Iiir istWochen schon einmal i « der schärfsten Weise •'* '

ufen zu müssen glaubte . Insofern dieser Eindrucks «ebeutu:
wird es dem Präsidenten aus dem deutschamer

stain!' toerbc

Walde wieder ebenso kräftig zurück,  ch a l 1'‘‘ Njeriy
er in ihn hineingeschrien hat . Unsere Freunde st , ^ ^ Wi
großen Wassers sind Manns g e n u g, sich «nbgroßen Wa,,ers ,rno wcanns genug,  ,
Oberhaupt mit der Unerschrockenheit auseinander
die in der neuen Welt zu den obersten Menschenr
zählt wird . Von dem Gebrauch dieser Tugend w
fick von keinem geborenen Amerikaner abbrrnst ^
Daß sie treue Söhne ihres neuen Vaterlan"  ^
haben die Deutschamerikaner schon bewiesen, bev
Weißen Hause einen Präsidenten Wilson gab.
sich das von einem klmerikaner nicht widerstan ^ ^

lchen
ivl T
Tich

-ijntai
>en

dos b;

|XU> vns UVH  einem nmemuuvi . 3 j
men lassen ; dazu reicht in Amerika die Mackst c )
scheu nicht aus . — Im ,-vevliner Tagcbl» A
gesagt : Wir billigen es keineswegs , wenn
Deutschland gebürtig sind und die amerikanst
bürgerschaft angenommen haben , sich gegen ow
Landes vergehen sollten , in dem sie Aufnahui ^
haben . Indessen die alten Deutschamerikaner )
vielleicht nicht sv erhitzt , wenn die Vereinigt^
unter der Präsidentschaft des Herrn Wilson best ;
wären , eine ehrliche Neutralität zu wahren ; , ,
leider nicht geschehen. — Sehr gut und »s . xsst
treffend scheint uns auch , was die „Köln.
zu Wilsons Ausfällen bemerkt . Sie schreibt u; . ' fi*
schuft oes Präsidenten Wilson bedeutet

'irgr:

1—/—1- 1- — 1- 1 ' ß 2 ^ ^
Kampfansage an dasDeu 'tschamerri
Wilson macht sich alle die Anklagen zu eigen
lischen Preßagenten und die lediglich englisch'-
dienenden englisch -amerikanischen Blätter gegen



,„{!• erheben, dahingehend, daß sie „Verschwöru»-
^etteln und die „Neutralität " der Vereinigten Staa¬
ten . Wilson geht aber noch weiter, er macht, —
/ darf man dem Reuterschen Büro wohl Glauben
, sogar Deutschland selbst dafür ver¬
glich,  wenn auch nur in allgemeinen W«rdun-

.uht«citri Wilson den Deutschamerikanern zugleich den
, t» macht, sie hätten die „Autorität und Sen guten
Ar ^ Regierung in Verruf " gebracht, so nimmt sich das

M Munde eines Wilson ganz besonders gut aus.
^jlgend etwas dem „guten Ruf " der amerikanischen
yu , geschadet hat , so ist es die jeder Neutrali-
zhniprechendePolitikWilsons.  Dieser hat

,et* Lien Namen" der Vereinigten Staaten an England
L Wir zweifeln nicht daran , daß die Deutschamer»-

*tft ‘Von denen Wilson so geringschätzig spricht, die Ant-
schuldig bleiben. Die Berdimste der Deutschen

»ichj! Verewigten Staaten sind so oft von berufenem
( hxrvorgehoben worden, und wenn sie „in böswil-
Jaktivnen gegen die Regierung und das Volk ( !)
Mven", d. h. sich dagegen stemmen, daß ihre deut-
Brüder und Anverwandten von amerb

M8i Granaten in Stücke gerissen  werden,
inch Men sie lediglich damit eine Pflicht der Huma-
‘nbi t hjc Wilson stets im Munde führt . Sie haben
a in! {einen Sinn für die Frivolität des Präsidenten , der
lern Monalen Danksagungstag anordnete mit der»Be-
estk» Wir haben (infolge der Lieferung von Graua-
>der! Operiert , während andere Völker im Kriege lagen,
So«' jt den Frieden beten läßt und alles , was in seinen
nt sfr steht, tut , um den Krieg  zu verlängern.

Letzte Nachvichten.
UU£ JJ8 . London ,10 . Dez. (Nichtamtlich.) Die TimestErJ [au§Paris, es bestehe Grund anzunehmen, daß der

Nt der Alliierten beschlösse« habe, die Saloniki-
lUtion unter keinen Umständen aufzn-

k.
itänbi
labe

gjjjj, mb ott , 10. Dezember . (WTB . Nichtamtlich.) Das
/ wt teilte gestern mit : Tie Bulgaren  griffen am 0.
J Stt nach heftiger Beschießung unsere Truppen westlich

«iwnsees an . In unsere vordersten Laufgraben ein-
1 zmc bulgarische Abteilungen Nmrden sofort mit dem

itt vertrieben. Am 7. Dezember früh griffen die Bul-
innerlich an und vertrieben  durch ihre Ueber-
nisere Trupen aus ihren Stellungen.  Im

E der Dunkelheit wurden die Truppen nach einer
W j Stellung zurückgenommcn.  Ueber unsere

fist noch nichts bekannt . Am 8. Dezember gelang e-
Nilt tischen Truppen , alle Angriffe abzuwehren . Am Abend
^0 sie um den Anschluß an die allgemeine Front zu er-

^M »ach neuen Stellungen zurückgezogen .

# Handel und Gewerbe.
Ars Wie Königsbacher Brauerei  A .-G. Eoblenz

der am H3. Dezember stattfindenden Generalver-
! jilhDg die Verteilung einer Dividende von 9°/o (im Bor-
fcia® o) vor. Laut Geschäftsbericht war der bessere Erfolg
iNi- Mich den beoeutenden Vorräten an allem Malz sowie

grüßten Teil frühzeitig erfolgten Käufen von Gerste,
id Br »ukontingenten zuzuschreiben. Der Bierabsatz

ersten Male feit Bestehen der Brauerei 100 000
. überschritten . Zu der Absatzsteigerung trug wesent-

W i Uebernahme der Union -Brauerei in Nassau, sowie
ch) 2 Äieserung au mehrere kleinere Brcmereien bei. Für

der Kriegsfürsorge , insbesondere für die fortlaufende
M ichng der Familien ihrer zum Heeresdienst einbe-

iiiizlff Beamten und Arbeiter wurden im lausenden Fahre

Butterausgabe.
Der Magistrat hat 400 Pfund ausländische Butter gekauft,

die an die Bürgerschaft zur Verausgabung gelangen wir . .
Es ist nicht möglich, allen Familien Butter zukommen zu
lassen, weil die zur Verfügung stehende Menge nicht ausrmcht.
Um eine allgemeine Versorgung der Einwohner,chast mit But¬
ler handelt es sich auch nicht, da Butter im steten Verkehr
immer noch zu haben ist. Die Maßnahmen des Magistrat
haben den Zweck, den Buttermangel zu mildern und eine
gerechte Verteilung der zur Verfügung stehenden Mengen durch-
zuführen . Die Butter wird daher nur gegen „Bntterbezugs-
scheine" an 3 Verkaufsstellen , nämlich bei:

,t Firma M . Bräutigam,
b) Firma E. Wilhelmi,
c) Konsumverein Emserhütte,

verabfolgt.
Die Budterbezugsscheine, auf denen die Abgabestelle an¬

gegeben ist, werden am Montag, den  13 . d. Mts ., vor¬
mittags  9 — 12 Uhr im Rathaussaal  ausgegeben , si e
sind nur für die Familie , auf deren Namen
die Ausstellung ersolgt  ist . gültig und nicht
übertragbar . An Kinder werden Scheine nicht
abgegeben.

Schließlich bemerken wir noch, daß es sich um . Butt ex
handelt , die nach der Verordnung vom 4. d. Mts . nicht den
durch den ltnterlahnkreis am 11. v. Mts . festgesetzten Höchu-
preisen unterliegt . Die Butter wird für den Selbstkostenpreis
abgegeben und der ist tzir das Pfund 2 M . 71 Pfg.

Bad Ems , den 11. November 1915.
__ «er Magistrat.

Bekmmtouchmig.
(A n k a u s v o n A l t g u m m i.)

Alle Besitzer »on Altgummi und zwar von
Alten Autoreifen , mit Nieten und ohne solche,
Luftschläuchen, dunkel, schwimmend, ^
Lnftschläuchen, rot,
Gummiabfällen , schwimmend,

gleichgültig , ob im ganzen oder zerschnitten, werden hiermit
änfgefordert , ihren Vorrat sofort aus dem Polizeibüw , Rostn-
straße 32, zu uielden . Es ist erwünscht, kleinere Mengen die
unentgeldkich zur Verfügung gestellt werden , ebendaselbst ab¬
zuliefern . t

Diez,  den 10. Dezember 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Danksagung.

40000 verausgabt . Die Aussichten für das 'uegon-
%c Geschäftsjahr werden als nicht günstig beur-
^uhkimische Gerste kostet fast das Doppelte und au ---

Malz das 4fache des normalen Preises . Dazu steigen
RMtziährend die Teuerungspreise der übrigen Verbrauchs-

fiten.
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len

erb*5.

ins BaD Ems uns Umgegens
BadAwS . or« Ist D -z-wder >9 id

iterarischc Bereinigung . Die zweite dieswinterl : he
£l Altung, die heute abend N/z Uhr im Schützenhof

K ist eilt vaterländischer Vortragsabend von litera-
z» Bedeutung. Kriegssänge und Kriegslegenden von Josef

“ Verden vom Dichter selbst und von der bekannten
» -Hierin Frau Tr . Schinitz-Bühring -Köln vorgetragen.

•m  Mncklers hat der Weltkrieg zur schönen Entfaltung
it ^ ^ und seine Kriegsbücher „Eiserne Sonette ". „Mitten

?*% ', „Das brennende Volk", „Kriegslegenden " haben
^ ' .Mrischen Kreisen Aufsehen erregt . Bon Wincklers Buch

i - rt
e ^
l -rtel-

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
heim Hinscheiden und bei der Beerdigung unseres
teueren Entschlafenen

Franz Loth
sowie für die zahlreichen Blumenspenden sagen
wir herzlichen Dank.

Bad Ems , den 11. Dezember 1915.

Frau Franz Loth und Kind.
Familien Loth und Brühl.

Für Stotternde!
Um allen Anfragen zu genügen, wobei ich um Aus¬

kunft über mein neuest« Verfahren zur B sätlgung der
Stotterns gebeten werde, so habe ich mich entschlossen am
Dienstag , den 14 . Dezember von 2—7 Uhr tn
SLmbnrg im Hotel Alte Post Sprechstunde abzuhalten,
um alle» Interessenten, welch- sich vertrauensvoll an mich
wenden wollen, mündlich Auskunft zu geben über mem neues
bedeutend verbessertes gsfetzl. gefch. Verfahrenu. das dl« ,
bezüglicheD. R. P.. welches einzig dastehend ist. Stotterer
können sich mit Hilfe meines sehr einfachen Verfahrens sehr
bald von Ihrem Stotterübel befreien, (bei Kindern kann
das Uebel mit Hilfe der Eltern beseitigt weiden). Viele
haben sich in kurzer Zeit mit Hilfe meines aSttfafren« vom
Stotterübel befreit. Innerhalb 14 Tagen g ngen bei mir
schon über 50 Danksagungen ein. Ein großer Teck dteser
Original-Briefe liegen in der Sprechstunde zur gefälligen
Einsicht bereit. Manche davon hatten schon vorher ander¬
weitig mehrere Kurse ohne den gewünschten Erfolg besucht.

Mein Verfahren ist der billigste und einfachste Weg
zur gründlichen Beseitgung de« Stotterübels(ohne Berufs-
störung und Medikamente). Versäume es kein Interessent
meine Sprechstunde zn besuchen. . ... „

Für die Auskuvfterteilunglst eme Gebühr von 1 M.
zu entrichten. Ich bitte nicht za verwechseln mit Warnecke,
Hannover. ^ t _ 0 . . I7847

Spra hheil -Lnstckut Hagenburq (sch .-Lippe ).Dir . Steinmeier.

f
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Bi

! ivt Weltkrieg ", das vom Frauenbund zur Ehrung
-^ Dichter preisgekrönt ist, sagt der berühmte Literatur-
r ^ ttna»n-Bonn : „Es ist ein Werk, vor dem spätere

staunend und erschüttert stehen werden , das
die Gewalt dieses Weltercignifses zu fassen ver¬

laus Diez und Umgegend.
I ^ ksrbeschädigtcn -Fürsorgc . Auf die am Montag,

im Saale des Zivil -Kasinos , Loniscnstraße , statt-
^ersanimlung . des Ausschusses der Kriegsbeschädigten-

: in der Herr Geschäftsführer Balver ..vom Frank-
Jrfaif ; einen Vortrag halten ivird , seien Jnteressenton
U? °chntals besonders aufmerksam gemacht.

io Dezember . Ein tödlicher Unglücksfall
Mch gestern abend hier . Tic in den 30er Jahren

/Drau des Eisenbechnarbeiters Dicht , der sich -ur
befindet , stand vor einem großen Keife! in

t ' Tie Klekdcr de» Frau fingen , jedenfalls durch^hcr-
M ^bältende Kohlen Feuer , und im Moment stano
Dllstandig in Flammen . Die erlittenen Brandwnn-

schwer, daß die Frau bereits heute morgen g-

s»r die ScbrUtlettiing: P. Lange. Bad ssms^

»

(Inhaber : M . Schönberg .)
LöhrKraße 91  Ecke Kailer-Wilstelm-Rmg

Telefon 1270.

Spezial-Werkstatte
für

kiinstl. Gliedmaßen, Bruchbänder, Leibbinden.
Shezialhaus

für

sämtliche Krankenpflege-Artikel
Krankcn-Fahrstiihle, Bett-Tische

Bidets, Kloscttstiihle
Gummistrilmpse>

Gummibinden für Krampfadern.
fw  Herste und tzraMenMm

■—  ftmtl. Ämrrg. Instrumente und Bedarfsartikel̂—-
Krankenhous und Operationsmöbcl
elektro-mrdizin. und Heißluft-Apparate

Verbandstoffe.
Sch: elle, preiswerte Lieftrung.

Brillen, Kneifer, Feldstecher re.
Reparaturen werden schnellstens ausgeführt. [7JE6

Spiegel , Stühle , Ver-
- ’i  tikows , Schreidliscbe,
Kleiderständer,Spiegelschränke,Kü-
chenschränkeWaschkomm:den,Kran-
kcnsessel, Paneelbretter , Reihickiie-
nen, Patent -Leitern, Vatent-Stic-
felzieheru . s. w. ewpfi hlt (7844

W.  Lichte, Bad Ems.
Empfehle täglich ftischtn

loniMrit.
Bäcker Kalter.

Bad Ems . (7888

Hetallbetten

♦ä »1 i eab ca ra ISEfliHI

Alle Arten„. ,
Haarfchmuck, Karste«,
Kalatbestecke, Sah-
löffel etc. empfiehlt

Frau H. Kuhn,
Römerstr . 92 , Bad Ems. (7849

Starke Lichter
10 Pfund per Postpaket versende!
franko Nachnahme zu 10,88 M

Fr.  Haase, Dessau 140.
-_ (7846

Rheumatis«
mus, Ischias, Gicht können Sie
selbst bekämpfen. Ich -will
nichts verkaufen Für Auskunft
Freimarke beifügen. (7776

Brandt , Kriegssohulbeamter a. 1).
Balle a . S . 656 Jakobstr 44.

an Private.
_Katalog frei.
Holzrabmenmatr., Kinderbetten.

Eisenmöbelfabrik Suhl i. Thür.

Gesucht von ruhten Mietern

4 Zimmer,
Küche. Keller , 2 Mansarde«
zum 1. April I9l6 im ob ren
Stadtteil von EmS. Angetote mit
Preis dis spätestens den Ir . Dez.
an Frau Haslinger,
Godesberg , KionpriozensirM.

(7828

Eme 3 Zimmrr-
und eine

4 Zimmerwohnung
nebst Küche u s w im Hruie
Ingelheim . Braubach-tstr 14,
sofort oder soä er zu vermieten.

Nih Hot l Aahanniederg,
Bad Eme, i7t,22

Auf den der hcuttgea Numme'
beiliegenden Prospekt der F rm>
Tapptser u. Wc ner, Eodten:
wachen wir xa: z besonicts auf
merksam



HENKEL ’s
Bleich «Soda
ist der beste und billigste
Ersatz für Seife

rv a. , <wfr wird "esuart wenn die Wäsche vor dem Waschen in Henkelst Bleich-Soda in lauwarmem Wasser eingeweicht wird,Die Hälfte der beite wnü gespart , wenn ui vm̂ atnffp nn« dpr Wäsche Mithin wird das Waschen
denn Henkel’» Bleich-Soda bewirkt ein schnelles Losen aller behmutzstotie aus aei vv

und mit weniger Arbeit wird eine ebenso reine und weisse Wäsche erzielt.

wesentlich billiger
m ft « » we ^ e f ist das vorzüglichste Reinigungsmittel für Fussböden, Metall- Holzsachen und

Heiltei S Ol @ l € ri Mä0ÖB Küchengeräte, sowie heim allgemeinen Hausputzu. ist nur in Originalpackungen

mit dem Namen Henkel
in allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

und
der Schutzmarke,, Löwe“

HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF.

&
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Stadtverordneten-Kitzurrg
Montag , den 13 . Dezember 1915 , nachm. 4 Uhr

Tagesordnung:
- Vorlagen des Magistrats:
1. Ausbau eines Weges durch den Walddistrikt Orlen. ,
2. Bewilligung eines Beitrages für das „Rote Kreuz m

3. Vergebung der Stellung und Unterhaltung eines Zucht.

4. Vertretung der Stadtgemeinde bei dem Nasfauffchen
Siädretag in Frankfurta. SR. , c r. . A ™ .

5. Rückgabe eines bei der Stadtgemen de hinterlegten Wert.

6. Bewilligung eines Zuschusses zur Beschaffung von Weih,
nachiszaben.

7. Mitteilung.
Der Magistrat wird zu dlrfer Sitzung hiermit eingeladen
Bad Ems , den 9. Dezember 1915,

Der Stadlverorductcnvorstchcr.
C. Rücker.

Sehr vorteilhaftes Angebot!
Im Einkauf liegt der Nutzen!

Ich biete an, vorbehaltlich Ausverkauf:
Weisse Schmierseife

(beste Waschkrafi)
zu 55 Pfg . per Pfd bei Bezug von weniger als 60 Pfd.,

zu 50 Pfg . per Pfd . bei höherem Gewicht
in Zinkeimern von brutto ungefähr 34 Pfd,,
in Zinkwannen von brutto ungefähr 70 u . 131 1tu.,
in Holzkübeln von netto ungefähr 66 u l 30 Pfd
in Holzfässern von netto ungefähr 2cO, 360 u. bUO IM.

Die Ware wird in Zinkeimern und Zinkwannen brutto für netto,
in Holzkübeln und Holzfässern netto berechnet. Verpackung frei.

Prima Seifenpulver,
lose in Säcken von ungefähr 40 u. 70 Pfd . (auch in kleineren

Quantitäten ) zu 49 Pf . pr . Pfd . 7814
Gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung.

MorxxrvvvrrMrovsrrsMH

Hof von Holland *
Diez a. d. Lahn.

Münchener Hof bräu
im Anstich.
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jeder Art,
von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung.

Große Auswahl in Kttderleilte«.
Albert Maus. Glaserei,

Diez, Oberstraße. 17753

Hans Villa Bismarck,
Bad Ems, Biktoriaallee 4.

Wilhelm Seel,
— Streng reell ! — Streng reell ! —

Wohnung zu vermieten , eventuell ist das ganze Be
sitztum zn verkaufen . f7789

Zu erfragen MÜhlgasse 16.

Elekir . Taschenlamp §
Batterien und Birnen dazi

Lunten- und Benzinfeuerzei
Fester Spiritus und Koc

dazu empfiehlt

Aug. Roth, Drogerieu. R
Bad Ems.

ßol)tnfiaufcn<Ki

Maurer u. Arbeiter
gegen hohen Lohn gesucht.

Betorrmeister Peters,
Oberneisen am Bahnhof.7793)

Römerstraße 62 Bad Ems Central-
Uoruehmes Lichtspieltheater.

Programm für Sonntag » den 12 . Dezeist
von 3—11 Uhr.

Bienenzucht . Jntereffarte Aufaahme.
Alter schützt vor Liebe nicht. Humoreske gch«

Rauke und feiner Truppe.
Monopol -Film . MonopMlai

Die Ruine des Todes.
Ergreifendes Drama in 3 Akten.

Bobby juckts. Humoreske.
Flüchtiges Glück.

Ein Drama aus der Theatern elt in 2 1®
Unser Kaiser im Frieden . Interessante
Um Mitternacht . Drama in einem Akt.

Kinder haben keinen Zutritt.
Dtez.

Katholische Kirche.
Sonntag , 18 . De, ., 3 . Advent I

Morgen » 7 1/s Uhr : Frühmesse
Morgens 8Va Uhr Mi .ltärgotlcs-

dienst
Vorm . 10 Uhr : Hochamt.
Nachm . 2 Uhr : Andacht.

Nafla».
Evanaelis-be51^

Sonntag , 12. Dez.
Vorm. 10 Uhr:
Die A-rt °ha"dwnB°'

Pfarrer

Was schenke ich zu Weihnachten?
Schürzen.

Zier -Schürzen 95

Zier -Schürzen Ä" Uclerd  1,25

Blusen -Schürzen SÄ 8e,“ptt  1,25
W8iss.W6r-i.Blis.-ScliirziiiÄai?,i>25
Kleider -Schürzen SÄT 2,75
Mädchen -Schürzen Tk  1,25

Korsetts.

Knaben -Schürzen SÄ ! 65,,

Korsett

Korsett

Korsett

Korsett

Korsett

Korsett

Korsett

hellgestreift , halblang , gute Form
mit Spitze.
grau Drell , mit Spiralfeder - Ein¬
lage .
Satin -Drell mit Strumpfhaltern,
vorzüglicher Sitz.
hellgemustert , reiche Spitzengar¬
nitur , mit Strumpfhalter . . .
grau Drell, extra lang , Spitzen-
und Bandgarnitur.
lange Form , mit Spiralfeder -Ein¬
lage und Strumpfhaltern . . .
lila , hellblau und weiss , extra
lang , hervorragend guter Sitz .

1,60

1,95

2,60

3,40

3,75
4,00

4,50

Unlerrücke*
Unterrock Tricot -Oberteil, m. gestreifte®

Moirette -Folanl . . . • '
grün , blau ,braun , warni .S10
m.Samniet -u.Treesengarrn
Moiree, neue weite Form, 10
vielen schönen Farben • *|
einfarbig Tuch , mit. gestrei ,
ter Blende und Piisse • ^
vorzügl . Moiree mit P j
und Hohlsaumgarnitur • '

sch 1̂*'

Unterrock | Sm2 ;cS!e’fS ;Än «“r ^
Unterrock &3Z & ES&

8c
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Unterrock

Unterrock

Unterrock

Unterrock

p- *, Spielwaren-Ausstellung in zwei Stockwerken
Prachtvolle Neuheiten für Knaben und Mädchen ausserordentlich billig-

Rabattmarken zu jedem Einkauf ! Sonntag bis  9 Uhr abends

Rudolf Freund , Coblenz , [ÄS
3fl
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